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der SowJetunion A4US Anla{fsß der Tau- schen Bemühungen die Katholiken schöfe un: die Präsıdes der Landeskir-
In der sınd schon VO dahersendjahrteier der Taufe der Rus (vgl chen VO NR  < Minısterpräsident

ds Hett, 320) SCWESCH wAare. Aber ENSC renzen SCZOHCNH, auch WENN Johannes Rayu gewandt. ach Angaben
Kardınal Casarolıi: nach dem Ireften AaUuUsSs dem Kultusminıisterium belieft sıchdas anderthalbstündige Gespräch ZW1-

schen dem Chef der vatıkanıschen ID mI1t Gorbatschow äußerte, xylaube, der Austall 1m VErFrSANSENE Schuljahr
plomatıe und dem Führer der da{fß dıe Sowjetführung Jetzt besser auf Z Prozent 1mM Fach katholische
bedeutet eın nıcht unterschätzen- verstehe, daflß dıe sowjJetischen Katho- un: auft 15 TOzent 1m Fach CVANSC-

lısche Eın solcherdes Sıgnal auf eiınem Weg, der weıt lıken in Rom gelstige Führung such- Religionslehre.
schwıerıiger begehen ISt; als manche ten Durchschnittswert besagt allerdings
vorschnellen Spekulationen über iıne Eın entscheidender Einschnitt auch noch nıcht viel Besonders orodfßs 1St der
Reıse Johannes Pauls IL ıIn die SOWJet- für die Lage der Katholiken 1n der SO- Fehlbetrag be]l berufsbildenden Schulen.
unıon ließen: ESs oll In Za wJjetunıon wırd die Verabschiedung 497 ,6 Prozent beim katholischen un
kunft, das wichtigste Ergebnis des des derzeıt vorbereıteten „Ge 48,8 Prozent beıim evangelıschen Relı1-
Gesprächs, regelmdßig und direkte SELZES über die Gewissenstreiheit“ g1o0nsunterricht. In den verschıedenen
Kontakte 7zwiıischen dem Heılıgen Stuhl se1ln. Diese TNECUC rechtliche Grundlage Schultypen 1St der Austall 1mM Fach
un der SowjJetunion gyeben. für dıe Religionsgemeinschaften In der evangelısche Religionslehre durch-

Welcher Art dıese Kontakte seın WEeTr-
auf dıe die Russische Ortho- WCB> größer als auf der katholischen

doxe Kırche große Hoffnungen Seıite.den und auf welcher Ebene S1e sıch ab-
spielen, bleıibt zunächst abzuwarten. SCULZE; wırd sıch auch für die atholı- 7Zu einer Verschärfung des Problemssche Minderheit auswiıirken unAuft eın bewältigendes Grundpro- könnte den Dıalog zwıischen der SO- kam C als Bestrebungen der SPD-
blem WwIeS Kardınal Casarolı selber Mehrkheıitsfraktion 1M Düsseldorterwjetführung und dem Heılıgen Stuhlnach der Begegnung MI1t Gorbatschow pOSItLV beeinflussen. Von einıger Be- Landtag ekannt wurden, dıe Zahl der
hın Im Unterschied den anderen Pflichtbindungen VOoO Schulfächern indeutung ürften verbesserte Kontaktesozıalıstıschen Ländern yebe ın der zwischen Kreml un Vatıkan uch für der oymnasıalen Oberstute eın
SowJetunion keıne Iradıtion der Be- weıteres Fach, nämlıch Soz1ialwıssen-dıe Staat-Kirche-Beziehungen 1n den schaften, erhöhen. Gegenüber demzıehungen ZUu Heılıgen Stuhl; 80028  e anderen sozıalıstischen Ländern se1In.habe dort bıslang keine Erfahrung Aber vieles 1St hıer natürlich noch Z Zustand er reformierten Oberstute

Anfang der /0er Jahre hat uch Indarın, Fragen der relıg1ösen (GSemeın- kunftsmusık. Letztlich hängt alles da-
schaften mI1t eiıner Autorıität außerhalb Nordrhein-VWesttalen die Zahl der Fä-
des eiıgenen Landes behandeln. Der VO  —_ ab, WI1€e sıch der Umgestaltungs- her mI1t Pflichtbindung ZUSCNOM-kurs Gorbatschows weıterentwickelqt.sowjetische Generalsekretär machte INnNnenNn Durch die Verringerung der
selinerseılts be1ı dem Gespräch 1m Kreml Zahl der Wahlfächer, durch dıe
deutlich, da{fß als Bedingung für NOT- Tatsache, da{fß das Zeıitbudget der
male Beziehungen mıt Rom der Schüler immer stärker bereıts VO

„Glaube des sowjetischen Volkes Pflichtkursen ausgefüllt wırd be-
den Soz1ialismus“ respektiert werden türchten dıe Kırchen könnten Im-Pflichtfach HNCN mehr Schüler geneıgt se1n, sıchmUsse un da{ß die In der sowjetischen
Verfassung verankerte Religionsfreli- Streıt den Religionsunterricht die zeıitliche Belastung durch den Relı-

ın Nordrhein- Westfalen g1onsunterricht adurch >heit ine Innere Angelegenheıt der SO-
wietunıion sel; ine Einmischung VO da{fß S1e sıch VO Pflichtfach Relıgi0ns-
außen, uch VO kirchlicher Seıte, Be1 den gegenwärtigen Auseinander- lehre dıe Gründe mussen S$1e nıcht

SEIZUNGEN zwıischen den Kıirchen un:
mMUSSE unterbleıben. näher qualitizıieren abmelden. Schonder Landesregıierung In NR  < den heute beträgt ın der Oberstute der
Dıiıe Katholiıken In der SowJetunıion, Religionsunterricht staatlıchen
für deren Rechte sıch Kardınal (Casa- Schulen gyeht den Eindruck der Gymnasıen der Anteıl derjenıgen ka-

tholischen Schüler, dıe sıch VO Relı1-
olı WI1€e uch dıe anderen katholischen Kirchen, das Land komme seıner haben
(Gäste bel den Millenniumsteierlich- Pflicht AA Gewährleistung des VO  e g10nsunterricht abgemeldet

bzw. ihm nıcht teilnehmen, tast
keıten aussprachen, stellen dıe staatlı- der Verfassung yarantıerten Instıtuts
che Religionspolitik VOT besondere Religionsunterricht nıcht ın ausrel- Prozent (ın NRAW o1bt keın Alterna-

tivfach ABtChIKS. WI1IE ın anderen Bun-
Probleme. Schliefßlich überlagern sıch chender Weıse nach. Vorrangıge desländern).hıer (vor allem be1 den Katholiken in Sorge der NRW-Kirchen 1St der weıter

andauernde un ZA0% Teıl überdurch-den baltıschen Republıken) relıg1öse Als Sprecher der nordrhein-westfäli-
un natıonale Aspekte un kommen schnittlıche Ausfall des Relıgi1onsun- schen Bischöfe hatte der Paderborner

terrichts wobe!I Nordrhein-VWestfa- Erzbischof Johannes Joachım Degen-(wıe be1 der ukrainıschen Untergrund-
kırche) Interessen der Russischen Or- len ın dieser Hınsıcht den Bun- hardt bereıts 1mM Januar In einem Brieft

desländern durchaus keıiınen Einzeltall Ministerpräsident Kau auf diesesthodoxen Kırche 1INSs Spıel, deren
patriotischer Hıltestellung Staat un darstellt. Bereıts Ende des etzten Jah- Problem aufmerksam gemacht. ach

1TC5S hatten sıch die katholischen Bı- eiıner unbefriedigenden Antwort 4USParteı ein1ges gelegen ISt. Vatıikanı-
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Düsseldorf Lal ETNECUT 1M Aprıl In NRW-Miınısterpräsiıdenten äßt Ver- chung weder ıne Studıe noch
seinem zweıten Briet kritisıerte De- u  s da{fß i1ne für dıe Kırchen eın [0)88 irgendwıe wıssenschafrtlich
genhardt, da{fß aus ‚ıdeologischen Er- nehmbare Lösung nıcht unmöglıch tundiertes Werk, sondern iıne mıt
ziehungszielen“ der Religionsunter- seın wiırd. Zugleich werden die Kır- Aufklärungsimpetus geschrıebene
richt den Schulen verdrängt werden chen jedoch in Zukunft nıcht umhın Propagandaschrift des psychıatrisch-
So In der nordrhein-westfälischen kommen, verstärkt Anstrengungen psychoanalytisch ausgebildeten SO-
SPD yebe Kräfte, „dıe dıe absolute unternehmen, die Exıistenz des Relı1- zialpädagogen Gerhard Amendt Unıi-
Mehrheit dazu gebrauchen wollen, s10nsunterrichts öffentlichen Schu- versıtät Bremen), des Gründers VO  >
Kırche un Relıgion SOWeIlt WI1e€e MO- len 1n Verbindung mIıt den schulischen Pro Famıulıa Bremen, andelt.
ıch 4U S dem öftentlichen Leben hın- Erzıehungs- un Bıldungszıielen 1im-
auszudrängen” INEeT wıeder begründen, ihn Amendt l damıt offenbar

Wıederholung und Präzıisierung derDie Offentlichkeit ertuhr durch Wen In eıner sıch weıterhın weltanschaulich
auch immer VO diesem Briet S pluralısıerenden Gesellschaft plausıbel spezıell VO der Bremer Ausgabe des

bekannten Beratungsunternehmenssechs Wochen, nachdem abge- erhalten. n
schickt worden WAar ber iımmerhın her bekannten Argumente eınen mı1t

Motivforschung angereicherten Be1-noch rechtzeıtig, da{fß die Verab-
schıiedung einer Verordnung, durch Lrag DA Dıskussion über das s
die auch die erhöhte Zahl Pflicht- wärtıg In der Dıiskussion befindliche

Beratungsgesetz Z 218 eısten. In-bındungen In der gymnasıalen ber- Waunderlich dem die gegensätzlichen Posıtiıonenstutfe testgeschrieben werden ollte, In der Debatte als „verzweıfelte Versu-durch den zuständıgen Ausschufß des Fıne Propagandaschrift ZUY

Abschaffung des D che VO  > 1Twachsenen (darstellt), mIiıtLandtages VO  S der Landesregierung den eigenen Phantasıen WwW1€e Erinne-auf Grund der einsetzenden Proteste
aufgeschoben wurde. Beratungen, Anfang Maı wurde In der „Süddeut- rTUuNsSCH die Erfahrungen der e1ge-

schen Zeıtung“ der Rubrik „L’Or- NC  — Unerwünschtheit tertig WCI-denen auch die evangelısche Kıirche
beteıligt WAal, auf verschiedenen Ebe- schung Wıssenschafrt Technıik“ “  den  9 hoffrt - durch Verdeutlichung

über ıne „wıssenschaftlıche Studie“ der wahren Motive die Auseiınander-
16KS  —_ ergaben bıslang keıne Lösung.
Der Bıschof VO Münster, Reinhard über diıe Hıntergründe der Einstellun- SELZUNgG die Abtreibung einem

SCH ZUuU Schwangerschaftsabbruch „Kampf 1ne bessere elt für dieLettmann, drohte selnerseılts mI1t eıner berichtet. Die Quintessenz des Berich- Kınder weıterentwıckeln können.Verfassungsklage. LES autete: Dıie Studie komme dem
Dıie Kırchen können nıcht zusehen, Ergebnıis bzw Z „Erkenntnis“, da{fß Dıi1e Bloßlegung VO otıven erfolgt

Einschlufß pathologischer Müt-WI1IE sıch die Lage des Religionsunter- nıcht sehr die angeführte
richts unmerklich ihren Ungunsten ralısche Begründung, sondern dıe DL terangste auch be] den abtreibungswil-

lıgen Frauen auf allerdings TT sehrverändert. Der Verfassungsrang des sönlıche Lebensgeschichte ausschlag-
Fachs kann möglicherweise eın (Ges1i- gebend für das Verhalten 1m Me1ı1- ungefähre Weıse Und S1e 1St eigent-

iıch auch nıcht der Hauptpunkt VOchertsein suggerleren, das schon 1mM nungskampf den Schwanger-
konkreten Schulalltag nıcht oibt schaftsabbruch sel enauer: Es yebe Amendts Veröffentlichung. Dieser 1ST

vielmehr die Überwindung des N6Kleine Eingriffe können bereıits VCI- einen Zusammenhang zwıschen dem
heerende Wırkungen haben un: se1 Neın ZUrFr Abtreibung und der Wahr- tungsmythos” Denn dieser bestimme

In der Hauptsache die Auseinanderset-
1LUFr z die Verlegung des Religi0ns- scheinlichkeıt, selbst abgetrieben WOT-

ZUNg den y 218 Er lıetfere allenunterrichts auf Randstunden inner- den se1n, WEeEenNnn das selnerzeıt ohne Abtreibungsgegnern, VO der katholi-halb des Stundenplans. Gerade weıl weıteres möglıch DEWESCH wAare. Wer schen Kırche über dıe deutsche Arzte-der Juristische Kampf INn dieser Frage ıne VO (Gesetz erlaubte Abtreibung
das nötıge Vertrauensverhältnis ZWI1- auf keıinen Fall zulassen wiıll, WAar dem- schaft hıs ZZ 0 Bundesverfassungsge-

riıcht, diıe abtreibungsfeindlichen OS1-schen Kırchen un Kultusbürokratie nach melst selbst eın unerwünschtes
aber nıcht herstellen kann, die ınd tionen. In ausgeprägter Form aller-

dıngs Nl 1Ur In der BundesrepublıkKırchen bıslang auch relatıv zurück- Das Staunen darüber, W3asSs „Wıssen-altend miıt Protesten gegenüber dem s Z staatlıch verkündeten Doktrin
SCHAaTtI. besonders WENN Motiv- (geworden)” als ob dıe Auselmander-Austfall Religionsunterricht und

dem Mangel Religionslehrern. torschung geht, alles hervorzubringen SELZUNG dıe Tötung ungeborenen
VErmaß, machte Appetit auf die beke menschlichen Lebens zumiındest ın

Kırchen un: Landesregjierung VO ture der „Studıe”“ selbst. Dıie Lektüre fast allen europäischen Ländern selt
NR  z sınd inzwıschen übereingekom- des ST 1m Maı erschıienenen Bänd- ZuL ZWanZzıg Jahren nıcht MIt fast ıden-
INCN, daß nach der Sommerpause 1ne chens (Gerhard Amendt, Die bestrafte tischen Argumenten gyeführt würde.
einvernehmlıche Lösung yesucht WECI- Abtreıbung. Argumente ZTötungs- Dıie katholische Kırche hat Amendt
den oll Insotfern esteht keın Anladßß, vorwurf, Ikaru-Verlag, Bremen dabe1 besonders angetan. hre Geg-

rachte ber recht bald ZUuU Vor-ırgendwelche Kırchenkampfszenarıien nerschaft ZAUUG Abtreibung erklärt
beschwören. Schon dıe DPerson des scheın, da{f sıch bel der Veröftentlıi- schlicht mIıt der Sexualfeindlichkeit


